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Villingen-Schwenningen (vif) Ein Jahr
voller Abwechslungen erlebten die Mit-
glieder des Vereins für Vogelfreunde
und Vogelschutz. Bei der Jahreshaupt-
versammlung im Vereinsheim an der
Obereschacher Straße erinnerte der
Vorsitzende Martin Lauber noch ein-
mal an die Ereignisse. Derzeit betreuen
die Vogelfreunde fast 400 Nistkästen,
die einmal im Jahr gereinigt und herge-
richtet werden. Mit viel Eigenarbeit er-
richtete man eine neue Pergola an dem
schmucken Vereinsheim. Dieser Neu-
bau war denn auch die größte Ausgabe,
die die Kassiererin Elsa Haist in ihrem
Bericht aufgelistet hatte. Trotzdem ver-

zeichnet die Schlussbilanz einen be-
achtlichen Überschuss. 

Angesichts des positiven Jahresrück-
blicks fiel es den Mitgliedern nicht
schwer, die Vorstandschaft zu entlasten
und einen Teil des Vorstandes in seinen
Ämtern zu bestätigen. Nach dem Aus-
scheiden von Reinhold Seilnacht wurde
Rudolf Rösch einstimmig in das Amt
des zweiten Vorsitzenden gewählt. Neu
im Gremium ist die Jugendwartin Ellen
Claassen. Der Verein hofft durch ihre
Arbeit den dringend benötigten Nach-
wuchs zu gewinnen. Bestätigt wurden
die zweite Kassiererin Gisela Wehrle
und die Ringwartin Anita Lauber. Ru-
dolf Rösch fungiert auch weiterhin als
zweiter Schriftführer. 

Zu neuen Ehrenmitgliedern ernann-
te der Vorsitzende auf Grund besondere
Verdienste und einer Vereinstreue von

35 Jahren Heinrich Binder, Gisela Wehr-
le und Reiner Lauber. Weiter erhielten
für 35 Jahre Mitgliedschaft Antonia Die-
ter, Klaus Franzgrote, Werner Neugart,
Ernst und Anita Schaumann, Carmen
Schwarzwälder, Helga Singer und Peter
Stimmel Urkunde und Ehrennadel. Die
Senioren des Vereins sind Hans Beha
und Reinhold Seilnacht, die ein halben
Jahrhundert der Hege und Pflege der
Vogelwelt gewidmet haben. Seit 30 Jah-
ren gehören Karl Leibold, Angelika und
Günter Szkoda zum Verein der Vogel-
freunde. Hans Hepp und Bernd
Schwarzwälder sind seit 25 Jahren da-
bei und auf 20 Jahre Mitgliedschaft
bringen es Anneliese Bandle, Alfred
Frick, Senior und Junior sowie Christian
Frick. In dieser Reihe gehört Hans Ku-
petz mit zehn Jahren Mitgliedschaft
schon fast zu den Jüngsten. 

Vogelfreunde sind treue Gesellen

Grund zur Freude hatte der Vorsitzende des Vereins der Vogelfreunde, Martin Lauber (Zwei-
ter von rechts). Er konnte eine Reihe von Mitgliedern mit Ehrenmitgliedschaft sowie mit
Urkunden und Ehrennadeln auszeichnen. Den neuen Vorstandsmitgliedern gratulierte er zur
Wahl. Sein Glückwunsch galt Heinrich Binder (links), Reiner Lauber, Gisela Wehrle, Ellen
Claassen und Rudolf Rösch. Auch Reinhold Seilnacht (sitzend links) und Hans Beha ge-
hörten zu den Geehrten. B I L D :  F RI E S E

Verein für Vogelfreunde und Vogel-
schutz ehrt langjährige Mitglieder.
400 Nistkästen werden betreut

VS-Villingen – Einer großen Aufgabe
will sich die evangelische Kirchenge-
meinde Villingen gemeinsam mit der
Johannes-Pfarrei jetzt stellen: Die alt-
ehrwürdige Johanneskirche, ehemalige
Johanniter-Komtureikirche an der Ger-
berstraße, steht zur Innenrenovierung
an. In der Gemeindeversammlung am
Sonntag informierte Pfarrerin Gerlind
Maske-Lange im Anschluss an den Ge-
meindegottesdienst über den Stand der
Überlegungen im Ältestenkreis der
Pfarrgemeinde zu diesem Projekt.

Mit der neuen Pfarrerin der Johan-
nesgemeinde, der Verortung des De-
kans, Pfarrer Wolfgang Rüter-Ebel, mit
einem Deputat von 40 Prozent hier und
der Einrichtung eines Gruppenpfarr-
amtes, will man, so Ältestenkreisvorsit-
zender Klaus Büch, jetzt „mit neuem
Wind neue Themen angehen“. Ein ganz
großes Thema ist neben der prakti-
schen und inhaltlichen Gemeindear-
beit die Unterhaltung der Johanneskir-
che.

1983 wurde das denkmalgeschützte
Kleinod in der Villinger Innenstadt
grundlegend saniert. Nach bald 30 Jah-
ren intensiver Nutzung steht jetzt wie-
der ein Innenanstrich an. Wände und
Stuck sind stark eingeschmutzt, im Putz
zeigen sich Risse und auch die Decken-
gemälde müssen überholt werden. 

Demnächst wird sich der Bauaus-
schuss mit der Sanierung befassen. Ent-
scheiden muss schließlich der Kirchen-
gemeinderat, denn Bauträgerin ist die
evangelische Kirchengemeinde Villin-
gen. Dann ist noch der evangelische
Oberkirchenrat in Karlsruhe gefragt mit
dem landeskirchlichen Bauamt und vor
allem wegen der Finanzierung, zu der

auch die Johannes-Gemeinde ihren
Beitrag beisteuern muss.

Nach einer ersten groben Einschät-
zung, so Verwaltungsamtsleiterin Ing-
rid Beck, rechnet man allein für den In-
nenanstrich und die Sanierung von
Stuck und Deckengemälden mit Kosten
von mindestens 250 000 Euro. Zusätz-
lich überdenken will man im Johannes-
Ältestenrat noch die Installation einer
neuen Beschallungsanlage und Be-
leuchtung sowie die Ausstattung des
Chorraumes mit drei weiteren neuen
Fenstern, die mit dem zentralen Meis-
termann-Fenster korrespondieren
könnten.

Weil man insbesondere zur Finanzie-
rung des pfarrgemeindlichen Eigenan-
teils auf monetäre Hilfe angewiesen ist,
hat sich um den Ältesten Axel Rieger
und Schuldekan Jens Uwe Zirbel ein
Sponsoringteam zusammengefunden.
Unter dem Stichwort „JoSEv“, Johan-
nes Sanierung Evangelisch, arbeitet

man bereits an einem Spendenmarke-
tingkonzept.

Architekt Andreas Flöss, der das Abt-
Gaiser-Haus saniert hat und im Um-
gang mit historischen Bauwerken ver-
siert ist, ist bereits in die Planungen ein-
gebunden. Offen ist, ob das Projekt
noch in diesem Jahr realisiert werden
kann. Während der Sanierungsarbeiten
werden die Gottesdienste vermutlich
im Martin-Luther-Gemeindehaus an
der Wehrstraße gefeiert. 

Während der Fastnachtstage betreibt
die Pfarrgemeinde im ehemaligen
Messnerhaus, Gerberstraße 13, neben
der Johanneskirche einen Imbiss mit ei-
ner kleinen Speisekarte. Der Erlös ist für
die Verschönerung des Hauses be-
stimmt. 

Bundesweit feiern die evangelischen
Kirchen 2011 das Jahr der Taufe. In Vil-
lingen soll am 10. Juli, dem badischen
Taufsonntag, ein Taufgottesdienst im
Freien gefeiert werden. 

Während der Gemeindeversammlung der Johannespfarrei diskutierten die Besucher die anstehende Innenrenovierung der ehemaligen Jo-
hanniter-Komtureikirche an der Gerberstraße im Stadtbezirk Villingen. B I L D E R :  W I N KE L M A N N - KL I N G S P O RN

Kirche wird innen renoviert
➤ Arbeiten kosten

mindestens 250 000 Euro
➤ Diskussion über weitere

Fenster im Chorraum
V O N  E L I S A B E T H
W I N K E L M A N N - K L I N G S P O R N
................................................

Villingen-Schwenningen (coh)
„Rundum zufrieden“ ist Ralf Prätzas,
Zunftmeister der Narrenzunft Schwen-
ningen, mit dem Verlauf des Weißnar-
rentreffens in Schwenningen am ver-
gangenen Wochenende. Die Zahlen
sprächen für sich. Gemeint sind zum ei-
nen die rund 31 000 Zuschauer am
Sonntag, die nach Angaben von Prätzas
den großen Umzug der Weißnarren
vom Straßenrand aus mitverfolgten
(wir berichteten). „Wir hatten Traum-
wetter beim Umzug, die Straßen waren
rappelvoll, es war supertoll“, freute sich
Prätzas. Die Mitglieder der Narrenzunft
hätten seinen Appell auf der Mitglieder-
versammlung gehört: So beteiligten
sich mehr als 300 Schwenninger Hansel
am großen Weißnarren-Umzug. Eine
stolze Zahl, findet Prätzas. Gemeint ist
aber auch der Zuspruch der Besucher
zu den Veranstaltungen am gesamten
Wochenende. Begeistert war der Zunft-
meister auch von närrischen Gesche-
hen am Samstagabend auf dem Mus-
lenplatz. Geladen war zur Schömberger
Polonaise, und viele Zuschauer ström-
ten auf den Muslenplatz. „Wir haben
uns Gedanken über die Beleuchtung
am Samstagabend gemacht“, berichte-
te Prätzas. 

Um die richtige Atmosphäre zur Po-
lonäse zu schaffen, habe man die Däm-
merung nicht zu sehr durch künstliches
Licht ausblenden wollen. Wegen der
vielen Menschen und der trüben Witte-
rung am Samstag sei es dann aber dunk-
ler gewesen als beabsichtigt. „Ich habe
selten so viele Menschen bei einer Ver-
anstaltung auf dem Muslenplatz gese-
hen. Es war ein bisschen wie die
Schwenninger Kulturnacht“, freut sich
der Zunftmeister. 

Auch die Stimmung und der Zu-
spruch in den Besenwirtschaften hat er
als positiv erlebt. Um aggressive Streite-

reien zu verhindern, habe dort kein
Schnaps verkauft werden dürfen. Prät-
zas bedankt sich einmal bei der Bevöl-
kerung für das zahlreiche Kommen
zum Umzug am Sonntag. Außerdem
habe es kaum Beschwerden über laut-
starke nächtliche Feiern in der Innen-
stadt gegeben. Positiv hob der Zunft-
meister auch die vielerorts närrisch de-
korierten Privathäuser und Geschäfte
in Schwenningen hervor. „Wir haben
Deko-Pakete, Fahnen und Logos vorbe-
reitet, und das ist gut angenommen
worden“, freut sich Ralf Prätzas. 

Für die ausrichtende Narrenzunft
Schwenningen war die Organisation ei-
nes solchen Großereignisses allerdings
ein enormer Kraftakt. „Wir waren damit
ehrenamtlich seit zwei Jahren beschäf-
tigt“, verdeutlichte der Zunftmeister.
Und auch wenn die Bilanz so positiv
ausfällt, könne man so ein zusätzliches
Großereignis während der Fasnet nicht
jedes Jahr stemmen. „Vielleicht hat ja
eine andere Zunft Lust bekommen, das
Weißnarrentreffen auszurichten. Wir
wären auf alle Fälle dabei“, sichert Prät-
zas zu. 

Ein zufriedener
Zunftmeister 

................................................

„Ich habe selten so viele Menschen
bei einer Veranstaltung auf dem
Muslenplatz gesehen. Es war ein
bisschen wie die Schwenninger Kul-
turnacht.“

Ralf Prätzas, Zunftmeister
................................................

VS-Villingen (sgn) Im Villinger Hallen-
bald spielte eine Randsportart die
Hauptrolle. Die Abteilung Kanupolo
des Kanusportclubs Villingen veran-
staltete ein Kanupolo-Turnier – „Just for
fun“ wie es so schön heißt, also zum
Spaß, und da paddelten im großen
Schwimmerbecken gleich acht Kanu-
ten kräftig um die gesponserten Preise.
„Kanupolo ist eine noch junge Sportart
und eher in der Nähe von Berlin oder in
Westfalen vertreten, eben dort, wo sich
viele Gewässer befinden. Kanupolo ist
im süddeutschen Bereich inzwischen
aber auch schwer im Kommen“, erklärt
Uli Bosch, der erste Vorsitzende des Ka-
nusportclubs.

Von sechs Mannschaften, die aus den
verschiedensten Ecken Baden-Würt-
tembergs kamen – Horb I und II, Stutt-
gart, Freiburg, Ulm und Villingen –
spielte jeder gegen jeden. Für die Stutt-
garter reisten sogar extra zwei Spieler
aus Prag an. Die Villinger Kanupolo-
spieler rangieren in der Leistungsklasse
3. Sie trainieren während der Winterzeit
alle zwei Wochen im Minara in Bad
Dürrheim, im Sommer sind sie in Tann-
heim zu finden. Auf dem „Spielfeld“
sind in der Regel fünf Spieler, ein Team
besteht aus sieben oder acht Spielern,
ein Spiel dauert zwei Mal zehn Minuten
mit fliegenden Wechseln. Das zwei Me-
ter über dem Wasserspiegel angebrach-
te Tor hütet ebenfalls ein Kanusportler.
Das aktuelle Turnier war in der ansons-
ten doch noch Männer-dominierten
Szene ein „Mixed-Turnier“, das heißt,
es war mindestens eine Frau im Team.
Kanupolo erfordert relativ komplexe
Bewegungen. Schnelligkeit, Ausdauer
und Koordination sind gefragt. Man
muss Kanufahren können, die Beherr-
schung der Eskimorolle ist absolutes
Muss, da man bei dem Spiel oft genug
abtaucht, dazu kommt noch die Ballbe-
herrschung. Abhängig vom Talent trai-
niert man vorneweg ein halbes Jahr, bis
man spielen kann. „Die Altersgruppen
im Kanupolo beginnen mit den Schü-
lerklassen ab sieben Jahren und reichen
im Seniorenbereich bis in die Fünfziger.
Das sind die Spieler, die sich in jungen
Jahren mit dem Kanupolo-Virus infi-
ziert haben und immer noch spielen“,
erklärt Andreas Köberle, der Kanupolo-
beauftragte des Clubs. Nach einem an-
strengenden und nassen Tag fuhr dann
die Mannschaft Horb I als Sieger nach
Hause, die Villinger Kanuten landeten
leider nur auf Platz sechs.

Informationen im Internet:
www.ksc-villingen.de

Kanupolo mal 
was ganz Neues

Eine nasse Angelegenheit: das zweite Villin-
ger Kanupoloturnier. B I L D :  N A I E M I

Die Johanneskirche wurde um 1330 als
Ordenskirche der Kommende Villingen
des „Ritterlichen Ordens St. Johannis
vom Spital zu Jerusalem“ erbaut.
Außenmauern, Portal und Turm stam-
men noch aus dieser Zeit. Ende des
17./ Anfang des 18. Jahrhunderts wurde
die Kirche barockisiert. Nach der
Aufhebung des Ritterordens und der
Kommende Villingen und in der Folge
des Reichsdeputations-Hauptschlusses
fand im Mai 1807 der letzte Gottes-
dienst hier statt. Das Gebäude wurde
als Lagerhalle und später als Gefängnis
genutzt, bis die junge evangelische
Gemeinde Villingen 1859 die Liegen-
schaft erwarb und für ihre Bedürfnisse
einrichtete. Renovierungen erfolgten
1934 und Ende der 70er Jahre. Das
Deckenbild im Chor verweist mit dem
Kriegswappen des Ordens auf die
ehemalige Johanniter-Komtureikirche. 

Die Johanneskirche

Ein Blick in den Chorraum der Johannes-
kirche: Wände, Stuck sowie Wand- und
Deckengemälde sollen demnächst saniert
werden. Unten das Meistermann-Fenster.

Südkurier, 01.02.2011
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Villingen-Schwenningen (vif) Ein Jahr
voller Abwechslungen erlebten die Mit-
glieder des Vereins für Vogelfreunde
und Vogelschutz. Bei der Jahreshaupt-
versammlung im Vereinsheim an der
Obereschacher Straße erinnerte der
Vorsitzende Martin Lauber noch ein-
mal an die Ereignisse. Derzeit betreuen
die Vogelfreunde fast 400 Nistkästen,
die einmal im Jahr gereinigt und herge-
richtet werden. Mit viel Eigenarbeit er-
richtete man eine neue Pergola an dem
schmucken Vereinsheim. Dieser Neu-
bau war denn auch die größte Ausgabe,
die die Kassiererin Elsa Haist in ihrem
Bericht aufgelistet hatte. Trotzdem ver-

zeichnet die Schlussbilanz einen be-
achtlichen Überschuss. 

Angesichts des positiven Jahresrück-
blicks fiel es den Mitgliedern nicht
schwer, die Vorstandschaft zu entlasten
und einen Teil des Vorstandes in seinen
Ämtern zu bestätigen. Nach dem Aus-
scheiden von Reinhold Seilnacht wurde
Rudolf Rösch einstimmig in das Amt
des zweiten Vorsitzenden gewählt. Neu
im Gremium ist die Jugendwartin Ellen
Claassen. Der Verein hofft durch ihre
Arbeit den dringend benötigten Nach-
wuchs zu gewinnen. Bestätigt wurden
die zweite Kassiererin Gisela Wehrle
und die Ringwartin Anita Lauber. Ru-
dolf Rösch fungiert auch weiterhin als
zweiter Schriftführer. 

Zu neuen Ehrenmitgliedern ernann-
te der Vorsitzende auf Grund besondere
Verdienste und einer Vereinstreue von

35 Jahren Heinrich Binder, Gisela Wehr-
le und Reiner Lauber. Weiter erhielten
für 35 Jahre Mitgliedschaft Antonia Die-
ter, Klaus Franzgrote, Werner Neugart,
Ernst und Anita Schaumann, Carmen
Schwarzwälder, Helga Singer und Peter
Stimmel Urkunde und Ehrennadel. Die
Senioren des Vereins sind Hans Beha
und Reinhold Seilnacht, die ein halben
Jahrhundert der Hege und Pflege der
Vogelwelt gewidmet haben. Seit 30 Jah-
ren gehören Karl Leibold, Angelika und
Günter Szkoda zum Verein der Vogel-
freunde. Hans Hepp und Bernd
Schwarzwälder sind seit 25 Jahren da-
bei und auf 20 Jahre Mitgliedschaft
bringen es Anneliese Bandle, Alfred
Frick, Senior und Junior sowie Christian
Frick. In dieser Reihe gehört Hans Ku-
petz mit zehn Jahren Mitgliedschaft
schon fast zu den Jüngsten. 

Vogelfreunde sind treue Gesellen

Grund zur Freude hatte der Vorsitzende des Vereins der Vogelfreunde, Martin Lauber (Zwei-
ter von rechts). Er konnte eine Reihe von Mitgliedern mit Ehrenmitgliedschaft sowie mit
Urkunden und Ehrennadeln auszeichnen. Den neuen Vorstandsmitgliedern gratulierte er zur
Wahl. Sein Glückwunsch galt Heinrich Binder (links), Reiner Lauber, Gisela Wehrle, Ellen
Claassen und Rudolf Rösch. Auch Reinhold Seilnacht (sitzend links) und Hans Beha ge-
hörten zu den Geehrten. B I L D :  F RI E S E

Verein für Vogelfreunde und Vogel-
schutz ehrt langjährige Mitglieder.
400 Nistkästen werden betreut

VS-Villingen – Einer großen Aufgabe
will sich die evangelische Kirchenge-
meinde Villingen gemeinsam mit der
Johannes-Pfarrei jetzt stellen: Die alt-
ehrwürdige Johanneskirche, ehemalige
Johanniter-Komtureikirche an der Ger-
berstraße, steht zur Innenrenovierung
an. In der Gemeindeversammlung am
Sonntag informierte Pfarrerin Gerlind
Maske-Lange im Anschluss an den Ge-
meindegottesdienst über den Stand der
Überlegungen im Ältestenkreis der
Pfarrgemeinde zu diesem Projekt.

Mit der neuen Pfarrerin der Johan-
nesgemeinde, der Verortung des De-
kans, Pfarrer Wolfgang Rüter-Ebel, mit
einem Deputat von 40 Prozent hier und
der Einrichtung eines Gruppenpfarr-
amtes, will man, so Ältestenkreisvorsit-
zender Klaus Büch, jetzt „mit neuem
Wind neue Themen angehen“. Ein ganz
großes Thema ist neben der prakti-
schen und inhaltlichen Gemeindear-
beit die Unterhaltung der Johanneskir-
che.

1983 wurde das denkmalgeschützte
Kleinod in der Villinger Innenstadt
grundlegend saniert. Nach bald 30 Jah-
ren intensiver Nutzung steht jetzt wie-
der ein Innenanstrich an. Wände und
Stuck sind stark eingeschmutzt, im Putz
zeigen sich Risse und auch die Decken-
gemälde müssen überholt werden. 

Demnächst wird sich der Bauaus-
schuss mit der Sanierung befassen. Ent-
scheiden muss schließlich der Kirchen-
gemeinderat, denn Bauträgerin ist die
evangelische Kirchengemeinde Villin-
gen. Dann ist noch der evangelische
Oberkirchenrat in Karlsruhe gefragt mit
dem landeskirchlichen Bauamt und vor
allem wegen der Finanzierung, zu der

auch die Johannes-Gemeinde ihren
Beitrag beisteuern muss.

Nach einer ersten groben Einschät-
zung, so Verwaltungsamtsleiterin Ing-
rid Beck, rechnet man allein für den In-
nenanstrich und die Sanierung von
Stuck und Deckengemälden mit Kosten
von mindestens 250 000 Euro. Zusätz-
lich überdenken will man im Johannes-
Ältestenrat noch die Installation einer
neuen Beschallungsanlage und Be-
leuchtung sowie die Ausstattung des
Chorraumes mit drei weiteren neuen
Fenstern, die mit dem zentralen Meis-
termann-Fenster korrespondieren
könnten.

Weil man insbesondere zur Finanzie-
rung des pfarrgemeindlichen Eigenan-
teils auf monetäre Hilfe angewiesen ist,
hat sich um den Ältesten Axel Rieger
und Schuldekan Jens Uwe Zirbel ein
Sponsoringteam zusammengefunden.
Unter dem Stichwort „JoSEv“, Johan-
nes Sanierung Evangelisch, arbeitet

man bereits an einem Spendenmarke-
tingkonzept.

Architekt Andreas Flöss, der das Abt-
Gaiser-Haus saniert hat und im Um-
gang mit historischen Bauwerken ver-
siert ist, ist bereits in die Planungen ein-
gebunden. Offen ist, ob das Projekt
noch in diesem Jahr realisiert werden
kann. Während der Sanierungsarbeiten
werden die Gottesdienste vermutlich
im Martin-Luther-Gemeindehaus an
der Wehrstraße gefeiert. 

Während der Fastnachtstage betreibt
die Pfarrgemeinde im ehemaligen
Messnerhaus, Gerberstraße 13, neben
der Johanneskirche einen Imbiss mit ei-
ner kleinen Speisekarte. Der Erlös ist für
die Verschönerung des Hauses be-
stimmt. 

Bundesweit feiern die evangelischen
Kirchen 2011 das Jahr der Taufe. In Vil-
lingen soll am 10. Juli, dem badischen
Taufsonntag, ein Taufgottesdienst im
Freien gefeiert werden. 

Während der Gemeindeversammlung der Johannespfarrei diskutierten die Besucher die anstehende Innenrenovierung der ehemaligen Jo-
hanniter-Komtureikirche an der Gerberstraße im Stadtbezirk Villingen. B I L D E R :  W I N KE L M A N N - KL I N G S P O RN
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➤ Arbeiten kosten
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Villingen-Schwenningen (coh)
„Rundum zufrieden“ ist Ralf Prätzas,
Zunftmeister der Narrenzunft Schwen-
ningen, mit dem Verlauf des Weißnar-
rentreffens in Schwenningen am ver-
gangenen Wochenende. Die Zahlen
sprächen für sich. Gemeint sind zum ei-
nen die rund 31 000 Zuschauer am
Sonntag, die nach Angaben von Prätzas
den großen Umzug der Weißnarren
vom Straßenrand aus mitverfolgten
(wir berichteten). „Wir hatten Traum-
wetter beim Umzug, die Straßen waren
rappelvoll, es war supertoll“, freute sich
Prätzas. Die Mitglieder der Narrenzunft
hätten seinen Appell auf der Mitglieder-
versammlung gehört: So beteiligten
sich mehr als 300 Schwenninger Hansel
am großen Weißnarren-Umzug. Eine
stolze Zahl, findet Prätzas. Gemeint ist
aber auch der Zuspruch der Besucher
zu den Veranstaltungen am gesamten
Wochenende. Begeistert war der Zunft-
meister auch von närrischen Gesche-
hen am Samstagabend auf dem Mus-
lenplatz. Geladen war zur Schömberger
Polonaise, und viele Zuschauer ström-
ten auf den Muslenplatz. „Wir haben
uns Gedanken über die Beleuchtung
am Samstagabend gemacht“, berichte-
te Prätzas. 

Um die richtige Atmosphäre zur Po-
lonäse zu schaffen, habe man die Däm-
merung nicht zu sehr durch künstliches
Licht ausblenden wollen. Wegen der
vielen Menschen und der trüben Witte-
rung am Samstag sei es dann aber dunk-
ler gewesen als beabsichtigt. „Ich habe
selten so viele Menschen bei einer Ver-
anstaltung auf dem Muslenplatz gese-
hen. Es war ein bisschen wie die
Schwenninger Kulturnacht“, freut sich
der Zunftmeister. 

Auch die Stimmung und der Zu-
spruch in den Besenwirtschaften hat er
als positiv erlebt. Um aggressive Streite-

reien zu verhindern, habe dort kein
Schnaps verkauft werden dürfen. Prät-
zas bedankt sich einmal bei der Bevöl-
kerung für das zahlreiche Kommen
zum Umzug am Sonntag. Außerdem
habe es kaum Beschwerden über laut-
starke nächtliche Feiern in der Innen-
stadt gegeben. Positiv hob der Zunft-
meister auch die vielerorts närrisch de-
korierten Privathäuser und Geschäfte
in Schwenningen hervor. „Wir haben
Deko-Pakete, Fahnen und Logos vorbe-
reitet, und das ist gut angenommen
worden“, freut sich Ralf Prätzas. 

Für die ausrichtende Narrenzunft
Schwenningen war die Organisation ei-
nes solchen Großereignisses allerdings
ein enormer Kraftakt. „Wir waren damit
ehrenamtlich seit zwei Jahren beschäf-
tigt“, verdeutlichte der Zunftmeister.
Und auch wenn die Bilanz so positiv
ausfällt, könne man so ein zusätzliches
Großereignis während der Fasnet nicht
jedes Jahr stemmen. „Vielleicht hat ja
eine andere Zunft Lust bekommen, das
Weißnarrentreffen auszurichten. Wir
wären auf alle Fälle dabei“, sichert Prät-
zas zu. 

Ein zufriedener
Zunftmeister 

................................................

„Ich habe selten so viele Menschen
bei einer Veranstaltung auf dem
Muslenplatz gesehen. Es war ein
bisschen wie die Schwenninger Kul-
turnacht.“

Ralf Prätzas, Zunftmeister
................................................

VS-Villingen (sgn) Im Villinger Hallen-
bald spielte eine Randsportart die
Hauptrolle. Die Abteilung Kanupolo
des Kanusportclubs Villingen veran-
staltete ein Kanupolo-Turnier – „Just for
fun“ wie es so schön heißt, also zum
Spaß, und da paddelten im großen
Schwimmerbecken gleich acht Kanu-
ten kräftig um die gesponserten Preise.
„Kanupolo ist eine noch junge Sportart
und eher in der Nähe von Berlin oder in
Westfalen vertreten, eben dort, wo sich
viele Gewässer befinden. Kanupolo ist
im süddeutschen Bereich inzwischen
aber auch schwer im Kommen“, erklärt
Uli Bosch, der erste Vorsitzende des Ka-
nusportclubs.

Von sechs Mannschaften, die aus den
verschiedensten Ecken Baden-Würt-
tembergs kamen – Horb I und II, Stutt-
gart, Freiburg, Ulm und Villingen –
spielte jeder gegen jeden. Für die Stutt-
garter reisten sogar extra zwei Spieler
aus Prag an. Die Villinger Kanupolo-
spieler rangieren in der Leistungsklasse
3. Sie trainieren während der Winterzeit
alle zwei Wochen im Minara in Bad
Dürrheim, im Sommer sind sie in Tann-
heim zu finden. Auf dem „Spielfeld“
sind in der Regel fünf Spieler, ein Team
besteht aus sieben oder acht Spielern,
ein Spiel dauert zwei Mal zehn Minuten
mit fliegenden Wechseln. Das zwei Me-
ter über dem Wasserspiegel angebrach-
te Tor hütet ebenfalls ein Kanusportler.
Das aktuelle Turnier war in der ansons-
ten doch noch Männer-dominierten
Szene ein „Mixed-Turnier“, das heißt,
es war mindestens eine Frau im Team.
Kanupolo erfordert relativ komplexe
Bewegungen. Schnelligkeit, Ausdauer
und Koordination sind gefragt. Man
muss Kanufahren können, die Beherr-
schung der Eskimorolle ist absolutes
Muss, da man bei dem Spiel oft genug
abtaucht, dazu kommt noch die Ballbe-
herrschung. Abhängig vom Talent trai-
niert man vorneweg ein halbes Jahr, bis
man spielen kann. „Die Altersgruppen
im Kanupolo beginnen mit den Schü-
lerklassen ab sieben Jahren und reichen
im Seniorenbereich bis in die Fünfziger.
Das sind die Spieler, die sich in jungen
Jahren mit dem Kanupolo-Virus infi-
ziert haben und immer noch spielen“,
erklärt Andreas Köberle, der Kanupolo-
beauftragte des Clubs. Nach einem an-
strengenden und nassen Tag fuhr dann
die Mannschaft Horb I als Sieger nach
Hause, die Villinger Kanuten landeten
leider nur auf Platz sechs.

Informationen im Internet:
www.ksc-villingen.de

Kanupolo mal 
was ganz Neues

Eine nasse Angelegenheit: das zweite Villin-
ger Kanupoloturnier. B I L D :  N A I E M I

Die Johanneskirche wurde um 1330 als
Ordenskirche der Kommende Villingen
des „Ritterlichen Ordens St. Johannis
vom Spital zu Jerusalem“ erbaut.
Außenmauern, Portal und Turm stam-
men noch aus dieser Zeit. Ende des
17./ Anfang des 18. Jahrhunderts wurde
die Kirche barockisiert. Nach der
Aufhebung des Ritterordens und der
Kommende Villingen und in der Folge
des Reichsdeputations-Hauptschlusses
fand im Mai 1807 der letzte Gottes-
dienst hier statt. Das Gebäude wurde
als Lagerhalle und später als Gefängnis
genutzt, bis die junge evangelische
Gemeinde Villingen 1859 die Liegen-
schaft erwarb und für ihre Bedürfnisse
einrichtete. Renovierungen erfolgten
1934 und Ende der 70er Jahre. Das
Deckenbild im Chor verweist mit dem
Kriegswappen des Ordens auf die
ehemalige Johanniter-Komtureikirche. 

Die Johanneskirche

Ein Blick in den Chorraum der Johannes-
kirche: Wände, Stuck sowie Wand- und
Deckengemälde sollen demnächst saniert
werden. Unten das Meistermann-Fenster.
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Villingen-Schwenningen (vif) Ein Jahr
voller Abwechslungen erlebten die Mit-
glieder des Vereins für Vogelfreunde
und Vogelschutz. Bei der Jahreshaupt-
versammlung im Vereinsheim an der
Obereschacher Straße erinnerte der
Vorsitzende Martin Lauber noch ein-
mal an die Ereignisse. Derzeit betreuen
die Vogelfreunde fast 400 Nistkästen,
die einmal im Jahr gereinigt und herge-
richtet werden. Mit viel Eigenarbeit er-
richtete man eine neue Pergola an dem
schmucken Vereinsheim. Dieser Neu-
bau war denn auch die größte Ausgabe,
die die Kassiererin Elsa Haist in ihrem
Bericht aufgelistet hatte. Trotzdem ver-

zeichnet die Schlussbilanz einen be-
achtlichen Überschuss. 

Angesichts des positiven Jahresrück-
blicks fiel es den Mitgliedern nicht
schwer, die Vorstandschaft zu entlasten
und einen Teil des Vorstandes in seinen
Ämtern zu bestätigen. Nach dem Aus-
scheiden von Reinhold Seilnacht wurde
Rudolf Rösch einstimmig in das Amt
des zweiten Vorsitzenden gewählt. Neu
im Gremium ist die Jugendwartin Ellen
Claassen. Der Verein hofft durch ihre
Arbeit den dringend benötigten Nach-
wuchs zu gewinnen. Bestätigt wurden
die zweite Kassiererin Gisela Wehrle
und die Ringwartin Anita Lauber. Ru-
dolf Rösch fungiert auch weiterhin als
zweiter Schriftführer. 

Zu neuen Ehrenmitgliedern ernann-
te der Vorsitzende auf Grund besondere
Verdienste und einer Vereinstreue von

35 Jahren Heinrich Binder, Gisela Wehr-
le und Reiner Lauber. Weiter erhielten
für 35 Jahre Mitgliedschaft Antonia Die-
ter, Klaus Franzgrote, Werner Neugart,
Ernst und Anita Schaumann, Carmen
Schwarzwälder, Helga Singer und Peter
Stimmel Urkunde und Ehrennadel. Die
Senioren des Vereins sind Hans Beha
und Reinhold Seilnacht, die ein halben
Jahrhundert der Hege und Pflege der
Vogelwelt gewidmet haben. Seit 30 Jah-
ren gehören Karl Leibold, Angelika und
Günter Szkoda zum Verein der Vogel-
freunde. Hans Hepp und Bernd
Schwarzwälder sind seit 25 Jahren da-
bei und auf 20 Jahre Mitgliedschaft
bringen es Anneliese Bandle, Alfred
Frick, Senior und Junior sowie Christian
Frick. In dieser Reihe gehört Hans Ku-
petz mit zehn Jahren Mitgliedschaft
schon fast zu den Jüngsten. 

Vogelfreunde sind treue Gesellen

Grund zur Freude hatte der Vorsitzende des Vereins der Vogelfreunde, Martin Lauber (Zwei-
ter von rechts). Er konnte eine Reihe von Mitgliedern mit Ehrenmitgliedschaft sowie mit
Urkunden und Ehrennadeln auszeichnen. Den neuen Vorstandsmitgliedern gratulierte er zur
Wahl. Sein Glückwunsch galt Heinrich Binder (links), Reiner Lauber, Gisela Wehrle, Ellen
Claassen und Rudolf Rösch. Auch Reinhold Seilnacht (sitzend links) und Hans Beha ge-
hörten zu den Geehrten. B I L D :  F RI E S E

Verein für Vogelfreunde und Vogel-
schutz ehrt langjährige Mitglieder.
400 Nistkästen werden betreut

VS-Villingen – Einer großen Aufgabe
will sich die evangelische Kirchenge-
meinde Villingen gemeinsam mit der
Johannes-Pfarrei jetzt stellen: Die alt-
ehrwürdige Johanneskirche, ehemalige
Johanniter-Komtureikirche an der Ger-
berstraße, steht zur Innenrenovierung
an. In der Gemeindeversammlung am
Sonntag informierte Pfarrerin Gerlind
Maske-Lange im Anschluss an den Ge-
meindegottesdienst über den Stand der
Überlegungen im Ältestenkreis der
Pfarrgemeinde zu diesem Projekt.

Mit der neuen Pfarrerin der Johan-
nesgemeinde, der Verortung des De-
kans, Pfarrer Wolfgang Rüter-Ebel, mit
einem Deputat von 40 Prozent hier und
der Einrichtung eines Gruppenpfarr-
amtes, will man, so Ältestenkreisvorsit-
zender Klaus Büch, jetzt „mit neuem
Wind neue Themen angehen“. Ein ganz
großes Thema ist neben der prakti-
schen und inhaltlichen Gemeindear-
beit die Unterhaltung der Johanneskir-
che.

1983 wurde das denkmalgeschützte
Kleinod in der Villinger Innenstadt
grundlegend saniert. Nach bald 30 Jah-
ren intensiver Nutzung steht jetzt wie-
der ein Innenanstrich an. Wände und
Stuck sind stark eingeschmutzt, im Putz
zeigen sich Risse und auch die Decken-
gemälde müssen überholt werden. 

Demnächst wird sich der Bauaus-
schuss mit der Sanierung befassen. Ent-
scheiden muss schließlich der Kirchen-
gemeinderat, denn Bauträgerin ist die
evangelische Kirchengemeinde Villin-
gen. Dann ist noch der evangelische
Oberkirchenrat in Karlsruhe gefragt mit
dem landeskirchlichen Bauamt und vor
allem wegen der Finanzierung, zu der

auch die Johannes-Gemeinde ihren
Beitrag beisteuern muss.

Nach einer ersten groben Einschät-
zung, so Verwaltungsamtsleiterin Ing-
rid Beck, rechnet man allein für den In-
nenanstrich und die Sanierung von
Stuck und Deckengemälden mit Kosten
von mindestens 250 000 Euro. Zusätz-
lich überdenken will man im Johannes-
Ältestenrat noch die Installation einer
neuen Beschallungsanlage und Be-
leuchtung sowie die Ausstattung des
Chorraumes mit drei weiteren neuen
Fenstern, die mit dem zentralen Meis-
termann-Fenster korrespondieren
könnten.

Weil man insbesondere zur Finanzie-
rung des pfarrgemeindlichen Eigenan-
teils auf monetäre Hilfe angewiesen ist,
hat sich um den Ältesten Axel Rieger
und Schuldekan Jens Uwe Zirbel ein
Sponsoringteam zusammengefunden.
Unter dem Stichwort „JoSEv“, Johan-
nes Sanierung Evangelisch, arbeitet

man bereits an einem Spendenmarke-
tingkonzept.

Architekt Andreas Flöss, der das Abt-
Gaiser-Haus saniert hat und im Um-
gang mit historischen Bauwerken ver-
siert ist, ist bereits in die Planungen ein-
gebunden. Offen ist, ob das Projekt
noch in diesem Jahr realisiert werden
kann. Während der Sanierungsarbeiten
werden die Gottesdienste vermutlich
im Martin-Luther-Gemeindehaus an
der Wehrstraße gefeiert. 

Während der Fastnachtstage betreibt
die Pfarrgemeinde im ehemaligen
Messnerhaus, Gerberstraße 13, neben
der Johanneskirche einen Imbiss mit ei-
ner kleinen Speisekarte. Der Erlös ist für
die Verschönerung des Hauses be-
stimmt. 

Bundesweit feiern die evangelischen
Kirchen 2011 das Jahr der Taufe. In Vil-
lingen soll am 10. Juli, dem badischen
Taufsonntag, ein Taufgottesdienst im
Freien gefeiert werden. 

Während der Gemeindeversammlung der Johannespfarrei diskutierten die Besucher die anstehende Innenrenovierung der ehemaligen Jo-
hanniter-Komtureikirche an der Gerberstraße im Stadtbezirk Villingen. B I L D E R :  W I N KE L M A N N - KL I N G S P O RN

Kirche wird innen renoviert
➤ Arbeiten kosten

mindestens 250 000 Euro
➤ Diskussion über weitere

Fenster im Chorraum
V O N  E L I S A B E T H
W I N K E L M A N N - K L I N G S P O R N
................................................

Villingen-Schwenningen (coh)
„Rundum zufrieden“ ist Ralf Prätzas,
Zunftmeister der Narrenzunft Schwen-
ningen, mit dem Verlauf des Weißnar-
rentreffens in Schwenningen am ver-
gangenen Wochenende. Die Zahlen
sprächen für sich. Gemeint sind zum ei-
nen die rund 31 000 Zuschauer am
Sonntag, die nach Angaben von Prätzas
den großen Umzug der Weißnarren
vom Straßenrand aus mitverfolgten
(wir berichteten). „Wir hatten Traum-
wetter beim Umzug, die Straßen waren
rappelvoll, es war supertoll“, freute sich
Prätzas. Die Mitglieder der Narrenzunft
hätten seinen Appell auf der Mitglieder-
versammlung gehört: So beteiligten
sich mehr als 300 Schwenninger Hansel
am großen Weißnarren-Umzug. Eine
stolze Zahl, findet Prätzas. Gemeint ist
aber auch der Zuspruch der Besucher
zu den Veranstaltungen am gesamten
Wochenende. Begeistert war der Zunft-
meister auch von närrischen Gesche-
hen am Samstagabend auf dem Mus-
lenplatz. Geladen war zur Schömberger
Polonaise, und viele Zuschauer ström-
ten auf den Muslenplatz. „Wir haben
uns Gedanken über die Beleuchtung
am Samstagabend gemacht“, berichte-
te Prätzas. 

Um die richtige Atmosphäre zur Po-
lonäse zu schaffen, habe man die Däm-
merung nicht zu sehr durch künstliches
Licht ausblenden wollen. Wegen der
vielen Menschen und der trüben Witte-
rung am Samstag sei es dann aber dunk-
ler gewesen als beabsichtigt. „Ich habe
selten so viele Menschen bei einer Ver-
anstaltung auf dem Muslenplatz gese-
hen. Es war ein bisschen wie die
Schwenninger Kulturnacht“, freut sich
der Zunftmeister. 

Auch die Stimmung und der Zu-
spruch in den Besenwirtschaften hat er
als positiv erlebt. Um aggressive Streite-

reien zu verhindern, habe dort kein
Schnaps verkauft werden dürfen. Prät-
zas bedankt sich einmal bei der Bevöl-
kerung für das zahlreiche Kommen
zum Umzug am Sonntag. Außerdem
habe es kaum Beschwerden über laut-
starke nächtliche Feiern in der Innen-
stadt gegeben. Positiv hob der Zunft-
meister auch die vielerorts närrisch de-
korierten Privathäuser und Geschäfte
in Schwenningen hervor. „Wir haben
Deko-Pakete, Fahnen und Logos vorbe-
reitet, und das ist gut angenommen
worden“, freut sich Ralf Prätzas. 

Für die ausrichtende Narrenzunft
Schwenningen war die Organisation ei-
nes solchen Großereignisses allerdings
ein enormer Kraftakt. „Wir waren damit
ehrenamtlich seit zwei Jahren beschäf-
tigt“, verdeutlichte der Zunftmeister.
Und auch wenn die Bilanz so positiv
ausfällt, könne man so ein zusätzliches
Großereignis während der Fasnet nicht
jedes Jahr stemmen. „Vielleicht hat ja
eine andere Zunft Lust bekommen, das
Weißnarrentreffen auszurichten. Wir
wären auf alle Fälle dabei“, sichert Prät-
zas zu. 

Ein zufriedener
Zunftmeister 

................................................

„Ich habe selten so viele Menschen
bei einer Veranstaltung auf dem
Muslenplatz gesehen. Es war ein
bisschen wie die Schwenninger Kul-
turnacht.“

Ralf Prätzas, Zunftmeister
................................................

VS-Villingen (sgn) Im Villinger Hallen-
bald spielte eine Randsportart die
Hauptrolle. Die Abteilung Kanupolo
des Kanusportclubs Villingen veran-
staltete ein Kanupolo-Turnier – „Just for
fun“ wie es so schön heißt, also zum
Spaß, und da paddelten im großen
Schwimmerbecken gleich acht Kanu-
ten kräftig um die gesponserten Preise.
„Kanupolo ist eine noch junge Sportart
und eher in der Nähe von Berlin oder in
Westfalen vertreten, eben dort, wo sich
viele Gewässer befinden. Kanupolo ist
im süddeutschen Bereich inzwischen
aber auch schwer im Kommen“, erklärt
Uli Bosch, der erste Vorsitzende des Ka-
nusportclubs.

Von sechs Mannschaften, die aus den
verschiedensten Ecken Baden-Würt-
tembergs kamen – Horb I und II, Stutt-
gart, Freiburg, Ulm und Villingen –
spielte jeder gegen jeden. Für die Stutt-
garter reisten sogar extra zwei Spieler
aus Prag an. Die Villinger Kanupolo-
spieler rangieren in der Leistungsklasse
3. Sie trainieren während der Winterzeit
alle zwei Wochen im Minara in Bad
Dürrheim, im Sommer sind sie in Tann-
heim zu finden. Auf dem „Spielfeld“
sind in der Regel fünf Spieler, ein Team
besteht aus sieben oder acht Spielern,
ein Spiel dauert zwei Mal zehn Minuten
mit fliegenden Wechseln. Das zwei Me-
ter über dem Wasserspiegel angebrach-
te Tor hütet ebenfalls ein Kanusportler.
Das aktuelle Turnier war in der ansons-
ten doch noch Männer-dominierten
Szene ein „Mixed-Turnier“, das heißt,
es war mindestens eine Frau im Team.
Kanupolo erfordert relativ komplexe
Bewegungen. Schnelligkeit, Ausdauer
und Koordination sind gefragt. Man
muss Kanufahren können, die Beherr-
schung der Eskimorolle ist absolutes
Muss, da man bei dem Spiel oft genug
abtaucht, dazu kommt noch die Ballbe-
herrschung. Abhängig vom Talent trai-
niert man vorneweg ein halbes Jahr, bis
man spielen kann. „Die Altersgruppen
im Kanupolo beginnen mit den Schü-
lerklassen ab sieben Jahren und reichen
im Seniorenbereich bis in die Fünfziger.
Das sind die Spieler, die sich in jungen
Jahren mit dem Kanupolo-Virus infi-
ziert haben und immer noch spielen“,
erklärt Andreas Köberle, der Kanupolo-
beauftragte des Clubs. Nach einem an-
strengenden und nassen Tag fuhr dann
die Mannschaft Horb I als Sieger nach
Hause, die Villinger Kanuten landeten
leider nur auf Platz sechs.

Informationen im Internet:
www.ksc-villingen.de

Kanupolo mal 
was ganz Neues

Eine nasse Angelegenheit: das zweite Villin-
ger Kanupoloturnier. B I L D :  N A I E M I

Die Johanneskirche wurde um 1330 als
Ordenskirche der Kommende Villingen
des „Ritterlichen Ordens St. Johannis
vom Spital zu Jerusalem“ erbaut.
Außenmauern, Portal und Turm stam-
men noch aus dieser Zeit. Ende des
17./ Anfang des 18. Jahrhunderts wurde
die Kirche barockisiert. Nach der
Aufhebung des Ritterordens und der
Kommende Villingen und in der Folge
des Reichsdeputations-Hauptschlusses
fand im Mai 1807 der letzte Gottes-
dienst hier statt. Das Gebäude wurde
als Lagerhalle und später als Gefängnis
genutzt, bis die junge evangelische
Gemeinde Villingen 1859 die Liegen-
schaft erwarb und für ihre Bedürfnisse
einrichtete. Renovierungen erfolgten
1934 und Ende der 70er Jahre. Das
Deckenbild im Chor verweist mit dem
Kriegswappen des Ordens auf die
ehemalige Johanniter-Komtureikirche. 

Die Johanneskirche

Ein Blick in den Chorraum der Johannes-
kirche: Wände, Stuck sowie Wand- und
Deckengemälde sollen demnächst saniert
werden. Unten das Meistermann-Fenster.

www.floessarchitekten.de


